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Meinwerk VO  am aderDorn (1009—-1036)
un die eıit der iıschöfe*

Als Meinwerk Bischof wurde, agen das Treffen des Frankenkönigs arl
miıt aps Leo I1 und die dabei vollzogene rrichtung des Bistums
aderborn 210 Jahre zurück. Ungefähr gleichen Alters wI1Ie Paderborn

die übrigen Bischofssitze Sachsen Minden, Münster, (Isna-
brück, Bremen, Verden, Hildesheim un Halberstadt Sachsen me1ıinte
Frühmittelalter nicht das Gebiet des heute bezeichneten Freistaates,
sondern etwa jenen Raum, den Westfalen, Niedersachsen un! die west-
ich VO Elbe un! aale gelegenen elle des Bundeslandes Sachsen-An-
halt bilden Die acht Bistüuümer wurden den alten Erzbistümern
Rhein als Suffragane zugeordnet, öln die westlichen: Münster, Osna-
TUC Minden und Bremen, Maınz die Ööstlichen: neben Verden, Hıl-
desheim und Halberstadt auch Paderborn.!

In diesem Raum wurzelte sich das Christentum 1MmM Laufe des Jahr-
hunderts eın. * Unterstützt wurde diese Entwicklung VO geistlichen
Kommunitäten, die amals entstanden, den Abteien erden un! C'Or-
VeEY und zahlreichen Kanonissenstiften, darunter Herford und Vreden,
Essen, Nottuln, Frecke  orst und Herzebrock, Neuenheerse und Me-
schede, Schildesche, Gandersheim, später edlinburg un Gernrode.?

Wortlaut des Freitag, Juli, 1n der ula der Paderborner Kaiserpfalz g-haltenen Vortrags ST Eröffnung der Libori-Feierlichkeiten 2009 Der ext wurde
für den Druck LUr geringfügig verändert, ber mıiıt Belegen und Liıteraturhinweisen
versehen.
Johanek, Peter: Der Ausbau der sächsischen Kirchenorganisation. 799 uns
und Kultur der Karolingerzeit. arl der Groß e un aps Leo 1988 1ın Paderborn.

Beliträge Z.U11 Katalog der Ausstellung. Paderborn 1999 494-506 Klueting,Edeltraut: Die karolingischen istumsgründungen und Bıstumsgrenzen 1n Sach-
SCI1. In Klueting, Edeltraut/Klueting, Harm/Schmidt, Hans-Joachim 2g B1S-
tumer Uun! istumsgrenzen VO] frühen Mittelalter bis ZUT Gegenwart. om /
Freiburg/Wien 2006 64-530
Müller-Wille, Michael: Ihe (Cross (:0es North: Carolingian 1ımes between Rhine
and Elbe Carver, Martin Hg.) The Cross (G0es North Process of Conversion
Northern Europe 300—-1300 ork 2003 443-462 Ehlers, Caspar: Önige,Klöster und der Kaum. Die Entwicklung der kirchlichen Topographie Westfalens
un:! Ostsachsens In karolingischer un! ottonıscher eıt. Westfälische Zeıtschrift
153 189-216. Ehlers, Caspar: Die Integration Sachsens 1n das fränkische
Reich (  ca Göttingen 2007 Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts
für Geschichte 2311
Parisse, Michel: DIie Frauenklöster und Frauenstifte 1n Sachsen VO bis ZUTC
Mitte des Jahrhunderts. In: Weinfurter, Stefan Hg.) DiIie Salier un! das Reich

Die Reichskirche 1n der Salierzeit. Sigmaringen 1991 465-501
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Aus orvey eInNe schon 8726 der erste Missionar der nordischen Völker
hervor, Sgar, der 832 ZU. Erzbischof VO: Hamburg bestellt wurde
und 845 ach dem Wikingerüberfall auf Hamburg selinen Amtssıtz
ach Bremen verlegte, das aus der Kölner Kirchenprovinz ausschied.
ach diesem ückschlag kam die 1ssion des Nordens erst 1mM folgen-
den ahrhunder wlieder 1n Gang: chleswig Ribe Odense

un das späater ach Lübeck verlegte Uldenburg wurden die
ersten Suffraganbistümer VO  a} Hamburg-Bremen.‘

Kıirche un:! eic der ersten Jahrtausendwende
Man nımmt A} ass Bischof Meinwerk das Jahr 97 geboren wurde.
Er hat also das letzte Vierteljahrhundert VOIL der Jahrtausendwende als
Heranwachsender erlebt dieser Zeit sich das Christentum den
Weg auch ach (Osten den westslawischen Völkern el kann INa
verschiedene Ausgangspunkte unterscheiden: einmal Magdeburg; hier
gründete (Jtto der TO 968 eın TZD1STUM. Es erhielt die schon A{} Jahre

errichteten rchen VO Havelberg und Brandenburg SOWIE Mer-
seburg, eifßsen und Zeıtz, das später ach Naumburg verlegt wurde, als
Suffraganbistümer. Gebiet zwıischen Elbe und der WarTr die Missıon
aber mıt einem eutschen Herrschaftsanspruc verbunden und stiefß des-
halb auf viele Widerstände Wirklich erfolgreich Wäarl S1e erst 1M Jahr-
hundert ZUT Zeıt Kalser Lothars u und des Erzbischofs Norbert VO

Magdeburg, cht zuletzt des Einsatzes der en der Prä-
MONsSTIrTratenser und /Zisterzienser.®

uch enverlief die Entwicklung nicht geradlinig. Das Bıstum
Prag wurde 073 errichtet un dem TZD1StUumM Maınz zugeordnet. Doc
hatte Bischof Adalbert VO. Prag muıt den riıvalısıerenden Sıppen SEeINES
Landes viele Schwierigkeiten, ass schlieflich seine Heımat verlie{s

Müller-Wiılle, Michael nsgar unı die Archäologie. Der Norden und das
christliche Europa 1n karolingischer eıt ermanıila 431-45858 Müller-
Wille, Michael Auf der Suche nach den Kirchen Ansgars. Fın archäologischer
Beitrag ZU karolingischen Mıssıon 1m nördlichen Ekuropa. Warszawa 2007

Quaestiones Medii Aevı Novae 12] 253-291
Puhle, Matthias Hg.) (Otto der Girofie. Magdeburg und Europa. Ausstellung
des Europarates / Landesausstellung achsen-Anhalt, Magdeburg 2001 Bde
Maiınz 2001 Müller-Wille, Michael: Siawenmission 1n Mitteleuropa. Maınz 2006

Akademie der Wissenschaften un der Literatur, Abhandlungen der Geistes-
un Sozialwissenschaftlichen Klasse, Jahrgang 2006, Nr 1
Gerwing, Manfred: Dreimal (Ostmission: Liudger, Adalbert, Norbert. Seibt,
Ferdinand7/ Borsdorf, Ulrich/Grütter, Heinrich Theodor o Iransıt Brügge
Essen 1997 145-154
Novgorod. Eine Straße durch die europäische eschichte. Ausstellungskatalog.
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und als Miss1ıonar den Pruzzen die Ostsee zog‚l 997 das Mar-
tyrıum erlitt.7

Anders War 65 olen und Ungarn. Hier zıng die Christianisierung
mehr VO  a} innen au:  N Der Piastenherzog iezko vereinigte die polnischen
Stämme, liefß sich 966 taufen unı gründete 968 das Bıstum Posen. Sein
S0  S Oles1aw denCAdalberts VO Prag ach (Gsnesen.
Jahre 1000 pilgerte der jJunge Kalser (Jtto dorthin, anerkannte das
polnische ONnı  m un! die rrichtung elner VO agdeburg unabhän-
gıgen Kirchenprovinz (Gsnesen mıiıt Suffraganbistümern Breslau und
Krakau.8® uch Ungarn Orderte Großfürst Geza die Glaubensverbrei-

uUrc Miıssiıonare aus Passau und Regensburg; sSe1in Stephan
heiratete 99 Gisela, die Tochter des bayerischen Herzogs und chwester
des spateren Kaisers Heinrich Mıt Billıgung Kaiıser (J)ttos 1 der VO

seiner Multter Theophanu her auch urzeln 1m byzantinischen ultur-
kreis hatte, wurde Stephan 1001 ZU Könıg gekrönt und iefs mıt Zu-
stiımmung des Papstes das Erzbistum Gran, das spätere Esztergom, un!
eine Landeskirche mit zehn Bistüumern entstehen.? olen und ngarn

also der Zeit Bischof Meinwerks schon 1n der westlichen ( hris-
tenheit verankerte Königreiche.

Wie aber sah Meinwerks näherer Umgebung, 1m „Kegnum Teu-
tonıcum“ un: insbesondere 1n Sachsen aus? Sachsen WarTr 1mMm Jahr-
hundert VO einer Rand- VABIN Zentrallandschaft des Reiches geworden.
Für EeINT1IC un:! die Tel Ottonen sind 286 Autenthalte 1in Sachsen
verbürgt gegenüber 278 Aufenthalten den ler anderen Herzogtü-
INeT1n ZUSAMUNENSCHOMTMUNCL, also Bayern, Schwaben, en und
Lothringen.!° Für Heinrich IT werden 161 Aufenthalte in Sachsen und
169 den übrigen Reichsteilen gezählt.*! ährend bei seıiınen orgäan-

Hiılsch, eter Der heilige Adalbert in der LEUETEINN eutschen Historiographie.
Hofmann, Johannes (Bearb.) Tausend Jahre enediktiner in den Ööstern

BTrenOV, Braunau und Ro  S St. Ottilien 1993 Studien und Mitteilungen ZUTC
Geschichte des Benediktinerordens unı se1iner Zweige, Ergänzungsband 33]

147-156 Koyt, Jan: Der Adalbert Regensburg 1997 Henri1x, Hans Her-
INanın Heg.) Adalbert VO] Prag Brückenbauer zwiıischen dem sten un!: Westen
Europas. aden-Baden 1997 Schriften der Adalbert-Stiftung
Fried, Johannes: (Otto I1l und Boleslaw Chrobry. Das Widmungsbild des Aachener
Evangeliars, der „Akt VO  - Ginesen“ und das frühe polnische und ungarische
.ON1  m. Fine Bildanalyse und ihre historischen Folgen. Wiesbaden 1989 (3Ö-
rich, Knut tto OMaAanus Saxonicus et Italicus. Kaiserliche Rompolitik und
sächsische Historiographie. Sigmariıngen 1993 Historische Forschungen 181
Althoff, erd HtO 11L Darmstadt 1996 Gestalten des Mittelalters un! der Ke-
nalssance].
GyöÖrffy, GyÖrgy: Kıng Saint Stephen of Hungary. Boulder 1994
Schulze, Hans K[ Hegemoniales Kaisertum. ()ttonen und Salier. Berlin 1998

Siedler, eutsche Geschichte 3 Althoff, erd I )ie (Ottonen. Königsherrschaft
ohne Staat uttga 2000 Urban 473 ] Beumann, Helmut: I ie UOttonen

Autfl Stuttgart 2002 Urban 384|
11 Die Zählung der Auftfenthalte Heinrichs und der drei Ottonen einerseı1ts, Hein-

richs Il andererseits nach Bünz, Enno: Sachsen 1000 und angrenzende Gebie-
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SCINn der Chwerpunkt eher im Ööstlichen tammesgebiet Harz gelegenhatte, berücksichtigte Heinrich IL auch die westlichen Regionen und
nahm die Bischofssitze stärker die Königsgastung nspruch. Hıiıl-
desheim, er seINe Ausbildung der Domschule erhalten hatte, trat
Jetzt hervor, aber auch aderborn, 1002 Heinrichs Gemahlin Kuni-
gunde gekrönt wurde und der König wichtige Hoftage gehalten und
weiıtere I1E Mal Autenthalt SCNOMMEN hat.12

Nur bei den Domstiften hatten sich 1n Sachsen bis dieser eıt An-
satze Städten entwickelt. Die kirchenrechtliche S  ung, wonach
der 1t7z des 1SCHNOTIS Nnnerna einer „C1V1tas” jegen habe, begünstigtedas Entstehen dieser Lebensform, die es Sachsen nicht gegebenhatte Die Häuser diesen frühen urbanen Stedlungen noch aus
HOkz; die rchen, doch auch nicht alle, schon aus Stein. Es entfal-
tete sich eın besonderes politisches efüge Der Bischof übte die adt-
herrschaft aus, nahm die Gerichtsbarkeit wahr, regelte den militärischen
UTtz und sorgte die Armen und anken.!3

Als Stützen der Önige Waren die 1SCHNOIe se1lit (Otto dem Groisen
den eichsautftbau einbezogen worden. Es gab och eine

Beamten, die politische Ordnung beruhte auf persönlichen TIreuebin-
ungen egen der Unzuverlässigkeit vieler seiner weltlichen Vasallen
hatte (Itto das Vertrauen der Bischöfe gesucht, das Kirchengut vermehrt
und den Bischöfen weltliche Rechte w1e Zoll, Münz- und Marktrechte
übertragen. Eın Beispiel: 0572 verlieh dem Bischof VO  . Osnabrück die
arkteinkünfte VO  a Wiıedenbrück; hier efan! sich eINe der altesten KI1r-
chen des snabrücker Bistums, hier aber auch die ndstation der
Kaufmannsboote, die auf der Ems verkehren konnten, und hier kreuzte
eın Handelsweg VO  - Soest ach Bremen den uss Aus dieser Verlei-
hung entwickelte sich die weltliche Herrschaft der 1SCHNOTIe VO  > ()sna-
TUC ber Wiıedenbrück und sSeıin Umland, die bis 1803 gedauer hat.14

Brandt, Michael/Eggebrecht, Arne/Schuffels, Hans Jakob 2g Bernward
VO Hıldesheim und das Zeitalter der UOttonen. Katalog der Ausstellung Hildes-
heim 1993 Hiıldesheim 1993 461-467, hier 462
Weinfurter, Stefan: Heinrich (1002-1024) Herrscher Ende der Zeıiten. RKe-
gensburg 1999
erzog, Erich: Die ottonische Stadt Die Anfänge der mittelalterlichen Stadtbau-
kunst Deutschland. Berlin 1964 Franktfurter Forschungen Z.UT Architekturge-chichte Ennen, Edith Das Städtewesen Nordwestdeutschlands VO]  - der frän-
kischen bis ZUT salischen eıt Begriff, Entstehung un Ausbreitung. In Haase,arl Hg.) Die des Mittelalters. armsta: 1969 Wege der Forschung 243]139-195 Isenberg, Gabriele: Kulturwandel einer Region. Westfalen 1 Jahr-hundert. In: 799 (wie Anm. 1 / 314-323, hier 321t. Wilschewski, Frank: Gene-

und Entwicklung der karolingerzeitlichen Bischofssitze 1 sächsischen Stam-
mesgebiet bis ZU Ende des Jahrhunderts. In Siebrecht, Adoaolf (Hg.) Geschich-
te und Kultur des Bıstums Halberstadt 804—-1648 S1UM anlässlich 1200 JahreBistumsgründung. Protokollband Halberstadt 2006 hier 1415
Osnabrücker Urkundenbuch. Bde 1-. hg VO:  - Tanz Philippi und Manfred Bär
Osnabrück 2-1 hier: I/ Lobbedey, Uwe Zur Frühgeschichte der



Ihrerseits die 1SCHNOTfe dem Kön1g Gegenleistungen verpflich-
tet, besonders Beherbergung, „Gastung” des Königs und des mıiıt-
reisenden Ofes bei seinen Umritten 1m E1IC. und Z.UX Heeresfolge 1mM
Kriegsfall. Aus dieser Verquickung 2ıng der Anspruch der (Itto-
1El hervor, die 1SCNOTIeEe eriieIllel Wohl bestand das kirchliche Wahl-
recht fort und wurde auch ausgeübt, aktisch WarTr aber doch die Verlei-
hung des Bistums uUurc den König entscheidend. Gerade Heinrich IL
WarTr C5, der nicht LIUTL die Kirchengüter und die Regalien, also die VO

KÖön1g übertragenen Rechte, sondern die Bischofskirche selbst verlieh.
„Accıpe ecclesiam“”“ autete die Übergabeformel. Die Bistüumer wurden
quası Eigenkirchen des Königs.> Und der Königsdienst der 1SCHNOTIe
SC ber die E eın Reichsbewusstsein einer Zeıt, die LL1UL

Sippenbindung kannte
Zu eachten ist freilich auch, ass tto der TO und se1ın leiblicher

Bruder, Erzbischof TUNO VO  } Köln, den Gedanken des „regale sacerdo-
tium“”, des königlichen Priesteramtes, vertraten.1® Im Pontifikale aus St.
an Maınz wird die Erlangung des Könıgsamtes, der Krönungsor-
do, als lıiturgisch-sakramentaler Akt ges  e und der Herrscher als
„Mittler zwischen Klerus und Vo bezeichnet. Herrschersalbung und
Bischofsweihe einander angenähert.!’ 1024, bei der Öönung Kon-
rads HL erklärte Erzbischof riıbo VO  . Maınz, ass ONra „die ur  e€e;
die heute übertragen werde, rein und befleckt aus Gottes and
empfange. Er ermahnte ihn, S1€e ebenso rein und fleckenlos bewahren
Er rief die harte der Leiden 1Ns aC.  S; AIr die der
Herr hindurchgeführt habe, und sprach VO den ichten, die sSe1ın
es Amt ihm auferlege l Am Schluss seiner Rede oOrderte el den
König auf, len denen, welche früheren Zeiten seinen Nn w1ılien auf
sich gelenkt oder sich VeErSsaANSCH hätten, verzeihen, da

Stadt Wiedenbrück. Westfalen 61 (1983), 210-215 Lobbede Uwe ent-
Stanı die Ae idiuskirche. In: Stratmann, Albert Hg.) 1200 Jahre Christengemein-de ın Wieden rück. Warendortf 1985 14-39, hier D

15 Keller, Hagen: „Der König bat und etfahl.“ Über die insetzung der Bischöfe 1mM
ottonisch-frühsalischen Reich. In: tiegemann, Christoph/ Kroker, Martın ggFür Königtum und Himmelreich. 1000 Jahre Bischof Meinwerk VO:  . Paderborn Ka-
alog ZUT Jubiläumsausstellun Museum der Kaiserpfalz und Erzbischöf-
lichen Diözesanmuseum Paderborn 2009 Regensburg 2009 40-57.
Grasmück, Ernst Ludwig: Kirche und eologie der Wende ZU zweıten Jahr-
ausend und ihre Bedeutun für die Re Francorum. In 133 Bericht des Histori-
schen Vereins Bamberg (1997), 14/7-181, hier 157-161 und 165-168
ogel, Cyrille/Elze, Reinhard 2g Pontifical TOTNaTNO- TMAaNı du di-
x1eme siecle: Bde., Studi est]l, Bde 226227 exte, und 246 Introduc-
tion/Indices Cittä del Vatiıcano 963—-1972 Elze, Reinhard: Le consacrazıon]
g1e 5Spoleto 1987 Settimane di studı Spoleto 33] 43-5b5 Erzbischof Willigis
salbte un krönte Heinrich IL 1mM Juni 1002 ın Maınz nach dem Mainzer Krönungs-
rdo AaU: St. Alban.
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Gott selbst heute einem Mannn umgeschaffen habe. ” 18 Dann
begann die Krönungszeremonie mit dem Satz ‚„  le aCcC dieser Vel-

gänglichen Welt Stamm: einer einzıgen, gHaAallZ reinen uelle.””19 Und
sprach S1€e den König „Gib dem ande, das immer dir auf-

schaut, Recht, Gerechtigkeit un! Frieden! Sei eın Schützer der rchen
und Priester, eın Schirmer der Wıtwen und Waiısen l der ebe
(Gottes willen, die heute einen Menschen aus dir gemacht hat un
dich teilhaben lässt ihrem göttlichen Walten. 20 Diese akrale Inten-
tion ist Lotharkreuz des Aachener Domschatzes besonders klar
erkennen. Hier steht das Kaiserbild mıiıtten Kreuz Z Zeichen dafür,
ass der Herrscher Christi Stelle reglert.

Wenn die Önıge und Kalser dieser Welt der Stelle des OcNsten
Herrn stehen, dann WAar auch BC Bischofssi vergeben;
sagte der Geschichtsschreiber Bischof Thietmar VO erseburg.*' 1 JAa
bei konnten S1E auf die „capella regis” zurückgreifen, die königliche Hof-
kapelle, eine Gruppe VO Geistlichen, die den Könı1g stets begleitete; ihr
War die der Reichsreliquien, die orge für den herrscherlichen
ottesdienst und die rledigung des königlichen Schriftverkehrs ECI-

traut. Ihre Mitglieder entstammten dem königstreuen del FEın namhaf-
ter Teil VO  - ihnen ist 1Ns Bischofsamt aufgestiegen; der Hofkapelle
wurde die ge 1ıte des Reiches geschmiedet.** { Die (Ottonen un
ihre Nachfolger wollten 1SCNOTe, die nicht den Interessen ihrer Sippen,
sondern denen der ITE und des Reiches, also dem übergeordneten
Gemeinwesen, verpflichtet

Breflau, Harry: Jahrbücher des Deutschen Reiches unter Konrad I1 1024-—
1031 Leipz1ig 1879 Vgl Erkens, Franz-Rainer: Konrad 78 (umS
Herrschaft und Reich des ersten Salierkaisers. Regensburg 1998 3/7-41 Wolf-
ramlı, erwI1g: Konrad Il Kaiser dreier Reiche. München 2000 64-/4

19 W esta Chuonradi IL Imperatoris. Buchner, Rudolf/Trillmich, Werner
2g Quellen des und 11 Jahrhunderts Z.UT Geschichte der Hamburgischen
Kirche und des Reiches. Darmstadt 1961 Ausgewählte Quellen ZUT deutschen
Geschichte des Mittelalters. Freiherr VO Stein-Gedächtnisausgabe 1I XI] 505-

20
626, hier 547 (n S
Aa 549-551 (n.

21 Thietmar wurde WI1e Meinwerk 1009 VO:! Heinrich IL ZU Bischof bestimmt. Vgl
TIhietmarı Merseburgensis episcop1l Chronicon. Trillmich, Werner Hg.)
Ausgewählte Quellen Z.UT deutschen Geschichte des Mittelalters. Darmstadt 196()

Freiherr VO Stein-Gedächtnisausgabe 1I IX] 285-289 (VI, 38-40 Lippelt,
Helmut: Thietmar VO! Merseburg, Reichsbischof un Chronist. Köln/ Wien 1973

Mitteldeutsche Forschungen 21
eckensteıin, Josef: Die Hofkapelle der deutschen önıge. Die Hofkapelle 1Im
Rahmen der ottonisch-salischen Reichskirche. Stuttgart 1966 Monumenta Ger-
manılae Hiıstorica, Schriften P21



Meinwerks Werdegang und sein iırken
als Bischof VO Paderborn

Meinwerk ist Urc Kaiser (Otto den spaten 990er ahren die
königliche Hofkapelle beruftfen worden. 1001 begleitete den Kaiser auf
seinem etzten alienzug. Dieser sprach VO ihm als „UNSCI lieber Kapel-
lan, der 11ser en WIe sSeın eigenes liebt.‘23 Wer aber War Meinwerk?

Er stammte dem Geschlecht der Immedinger. Der del rug da-
mals meılst noch eine Nachnamen, die auf eınen Stammsitz, eiIne Burghinwiesen, WI1e€e es 1mM folgenden undert aufgrund der Konzentration
VO  a Herrschaftsrechten wurde. Damals wurden die führenden
Geschlechter och ach ihnen vererbten Vornamen benannt die VAatl-
olfinger, die kEkbertiner, die Immedinger. Meinwerks Vater, raf Im-
mad, hatte idukind, den Führer des sächsischen Widerstandes
arl den Großen, uınter selinen orfahren; auch Mathilde, die zweıte
(Gemahlin König Heinrichs und Gründerin des Stiftes edlinburg,
War aus der Familie hervorgegangen. Meinwerks Mutter, ela, eiINe
Tochter des Graten ichmann VO  - Hamaland, War karolingischer Ab-
stammung. Meinwerk hatte einen äalteren ruder, Dietrich, un! drei
Schwestern, Emma, ela und Glismod kmma, verheiratet mıt dem
Graftfen Liudger, errichtete 1008 eiINe Kirche auf dem Hof Stiepel der
R den Kalser tto ihrem Ehemann gesche hatte ela trat
das Stift Hochelten e1in, das ihr Grofßvater mütterlicherseits ach dem
Tod SeINES einzigenes gegründet atte und dem ihre JTante Liutgart
als Abtissin vorstand.?4*

Als nachgeborener Sohn wurde Meinwerk früh für die geistlicheLaufbahn bestimmt und dem Domstift St tephanus In Halbersta:
rziehung übergeben. Später wechselte die Hildesheimer Dom-
schule, deren Ruf den Halberstadts noch überragte.?> Hier War der Späa-
tere Kailser Heinrich IT se1n Mitschüler ach SCHNIUSS des Studiums
gıng Meinwerk zurück ach Halberstadt, er als Junger omkanoniker
lebte Von hier berief ihn dann (Otto In die königliche ofkapelle und
verlieh ihm eın Ehrenamt Aachener Pfalzstift

A.a.OQ.,
Bannasch, Hermann: Das Bıstum Paderborn unter den Bischöfen Rethar und
Meinwerk (983-1036) Paderborn 1972 Studien und Quellen Z.UXI westfälischen
Geschichte 12] 81-93 Stammtafel Meinwerks bei Berndt, Guido MI{ Hg.)ıta Meinwerci eplscopl Patherbrunnensis Das Leben Bischof Meinwerks VO
Paderborn. JText, Übersetzung, Kommentar. üunchen 20  < Miıttelalter Studien
des Instituts Z Interdisziplinären Erforschung des Mittelalters und sSeINES
Nachwirkens, Paderborn, 211 311

25 Die Hildesheimer Domschule wurde damals VO  - Bischof Bernward (993—-1022)geleitet. Nnter ihm un seinem Nachfolger Godehard (1022-1038) Waäarlr S1e eiINne der
wichtigsten Bildungsstätten des Reiches. Neben Meinwerk esuchten sS1e uch
weıtere spatere Bischöfe WI1e Ekkehard VO  > Schleswig und Benno VO Meißen.



eic starken uUuss geistliche Frauen TC un:! elicCc ausüben
konnten, zeıgte sich als ach dem ühen Tod Ottos Januar 1002
Paterno nördlich VO  > Kom und dessen Beisetzung April Aachen
die strıtuge achfolge des ohne en verstorbenen Kalsers regeln
WarTr 1C Hermann VO chwaben un! cht ar VO  - eißen
setzten sich durch sondern Herzog Heinrich VO  - ayern für den Sophia
und Adelheid, die beiden western des Verstorbenen — Kanonisse
andersheim, se1it 1002 ort und spater auch Abtissin VO Essen 2—

die CHW; Abtissin ı Quedlinburg und später ı Vreden (1014—1044)
die andere den saächsischen del SCWONNCN hatten.26 Entscheiden:
verantwortlich für den schlie{islichen Sleg Heinrichs I1 War Erzbischof
Willigis VO Maiınz, der ihn ach SC1I1TET Wahl Juni 1002 Maınz
krönte, auf dem Königsumrı1 ber Worms, Mai  a  en, die Insel Rei-
chenau, Bamberg und Merseburg ach aderborn begleitete, ort Kunıi-
gunde ugus Önigin krönte ehe ber Erwitte Duisburg
und Utrecht Z.UT Thronsetzung September ach Aachen

Heinrich H hat Meinwerk der aus der ildesheimer Zeıt Vel-
en WarTr s1ieben der königlichen ofkapelle und SOM un-
miıttelbar sich gehabt dieser Zeıt gründete der Könıg das Bıstum
Bamberg (1007) wel Jahre hatte Meinwerk dem Kön1ig SIN (zuit
Bökenförde (südlich Lippstadt) für 5 Schenkung den Jahre 1000
VO eiNnerTr Brandkatastrophe heimgesuchten Paderborner I1)om ZUT erIu-

geste Dies War Omen für das, Was der Zzweıten Märzwo-
che des ahres 1009 geschehen Eine esandtschaft der Paderborner
TC meldete dem Goslar weilenden König den ihres 1SCNOIS
Rethar (983-1009) Der Verstorbene wurde betrauert dann verlieh Heıin-
rich das vakante Bistum Meinwerk weil ; WI1IC Kapitel 11 der
„ Nata‘ el meıinte, ass Meinwerk SC1I1EeT hochadligen Herkunft
und großen e1C.  ms der gee1gnete S11 br drückte die Kr-
war  o dUus, ass Meinwerk S1111 reiches Erbe ZU Wohl des damals als
AL geltenden Biıstums einsetzen werde folgenden Sonntag, dem

Maärz 1009 erteilte der Metropolit der SICISC Erzbischof Wuligis VO  D
Maınz dem Jährigen Meinwerk Oslar die Bischofsweihe SOom-

Althoff, erd andersheim und Quedlinburg. Ottonische Frauenklöster als Herr-
oschafts- Uun! Überlieferungszentren. In: Frühmittelalterliche Studien 25 (1991),

123- Schneidmüller, Bernd/ Weinfurter, Stefan Hg.) (Otto 111 Heinrich IL
Eine Wende? 5Sıgmarıngen 1997 Mittelalter-Forschungen
Hehl Ernst [ ieter Willigis VO  5 Maınz Päpstlicher Vikar, Metropolit und Reichs-
politiker Hartmann ilfried He:) Bischof Burchard VO:  3 Worms
Maiınz 2000 Quellen und Abhandlungen ZUT mittelrheinischen Kirchenge-
schichte 100] 51
Meinwerks Nähe Z.UI König ass sich daran ablesen, dass den Urkunden aus

„capellanus nOster YASE „dilectissimus capellanus nOster und „noster
ellanus amabilis” wird Vgl Bannasch Paderborn (wie Anm 24) 152

Berndt 1ıta Meinwercı1ı wıe 24) Cap 82f
3() A:a.0O 8
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INer desselben ahres übrigens vollendete und weihte Willigis den gewal-
tıgen, als önungskirche für die deutschen Önige gestalteten Mainzer
Dom, der dann tragischerweise Tannte und erst VO  } Erzbischofar
1036 Dienst ZENOMUNEN werden konnte.$1 Meinwerk wirkte
diese Jahre lang, VO 1009 bis 1036, und aderborn.

Paderborn präsentierte sich amn als eine recht eine Domburg
VO  - ha usSs:  e.  ung. Miıt dem Domneubau schon unter Bischof
Rethar begonnen worden. Meinwerk setzte ihn unter weitgehender
änderung der ane fort In LLIUI wen1g mehr als sechs ahren konnte
ihn vollenden un! ach dieser vergleichsweise kurzen Bauzeıit

September 1015 weihen. enselben ersten mtsjahren baute auf
der Nordseite des I1)omes die aiserpfalz, die vielleicht schon fertigge-
stellt W, als Heinrich IL im pri 1013 Z Feler des Osterfestes ach
Paderborn kam.? Zwischen 'alz und Dom entstand noch 1mM selben
Jahrzehnt die dem Apostel artholomäus geweihte pelle, Ausgangs-
punkt des festlichen Einzuges des Herrschers Z.UT Liturgie den Dom
DIe Bartholomäuskapelle ist eın Werk griechischer Bauleute,° die Meın-
werk vermutlich 1014 aus Kom mitgebracht hat, wohin Heinrich und
Kunigunde Z.ULT Kaiserkrönung 1m Petersdom begleitet hatte Im Südwes-
ten der Dommımmunuitat hat Meinwerk ın der Folgezeit einen zweistöcki-
SCH, ber 6() langen Bischofspalast und Ministerialensitze für a  e
Lehnsleute und berittene Krieger errichten lassen.*

31 Hehl, rnst-Dieter: kın Dom für KÖöN1g, Reich und Kirche Der Dombau des Willi-
Z1S un die Maınzer Bautätigkeit 1mM Jahrhundert In: anson, Felicitas Hg.) Ba-
silica Nova Moguntina. 1000 Jahre Wiıllig1is-Dom St ar 1n Maıiınz. Maınz 2010

Neues Jahrbuch für das Bıstum Maınz 10] 45-78
Balzer, Manfred: Zeugnisse für das Selbstverständnis Bischof Meinwerks VO  3
Paderborn. In Kamp, Norbert/ Wollasch, Joachim Hg.) Tradition als historische
Kraft Interdisziplinäre orschungen Z Geschichte des frühen Mittelalters.
Festschrift für arl Hauck Berlin/ New ork 1982 267/-296 Balzer, Manfred,
Meinwerk VO! Paderborn (1009—-1036) kın Bischof iın seiner eıt. In: Drewes, Hans-
Leo Hg.) Meinwerk VO:  o Paderborn FEın Bischof 1n selner eıt: Sonder-
ausstellung des Metropolitankapitels Paderborn Zusammenarbeit miıt dem
Landschaftsverband Westfalen-Lippe. Paderborn 1986 10-41 Balzer, Manftfred:
Westfälische Bischöfe des unı Jahrhunderts als Bauherren un Architekten,

Janut, Jörg/Köb, Ansgar/ Wemhoff, Matthias er Bischöfliches Bauen 1m
Jahrhundert. München 2009 Mittelalter Studien des Instituts ZUT Interdis-

zıplinären Erforschung des Mittelalters und se1Ines Nachwirkens, Paderborn, 181
109-136

ern! ıta Meinwerc1 (wie Anm 24), Cap 152; 186 „PCI Grecos operari0s”.
Balzer, Manfred, Siedlungsgeschichte und topographische Entwicklung Pader-
borns 1mM Früh- und Hochmittelalter. äger, Helmut Hg.) Stadtkernforschung.
Köln/ Wien 1987 Städteforschung. Veröffentlichungen des Instituts für Vel-

gleichende Städtegeschichte 1n Münster]. 103-147 Balzer, Manfred: Paderborn
1m frühen Mittelalter (776—1050). Sächsische Siedlung Karolingischer Pfalzort
ÖOttonisch-salische Bischotsstadt. In: Göttmann, Frank/ Hüser, Karl/Janut, Jörg
oe Paderborn. Geschichte der 1ın ihrer Kegıon. Das Mittelalter.
Bischofsherrschaft und Stadtgemeinde. Paderborn 1999 2118

30



Sein Wille, Paderborn urbanisieren, griff Isbald ber die Dom-
burg hinaus. er der westlichen Paderquellen stiftete eın ene-
diktinerkloster, das seliner rablege bestimmte und dem er die SOI -

gende „memoria” für das Geelenheil sel1ner Eltern anvertraute Hiıer ZUS
sich die Bauzeıt lange hin VO 1015 (Grundsteinlegung) ber 1023 (Wel-
he der Krypta) bis 1031 (Weihe der ICAls die Abdinghofkirche
vollendet WAär, chickte Meinwerk Wiıno, den Abt VO Helmarshausen,
ach Jerusalem, VO  - ort einen Plan der Grabeskirche Olen las-
SeN, die östlich der Domburg nachbauen wollte Tatsächlich brachte
der ONC deren Matfie ach er!  IN, und 1n knapp Tel ahren wurde
das kreuzförmige Oktogon der Busdortkirche errichtet. Maı 1036
konnte Bischof Meinwerk 661e weihen.®®

Busdortf wurde eın Kollegiatstift. Seiner „Mita” zufolge, wollte Meın-
werk auch Norden und en der Domburg noch Stiftskirchen bau-
C 3n modum Crucis Kreuzestorm sollte der Dom mıt Otteshau-
SCeTI1 umgeben werden, aderborn durch die Verteidigungswaffen
der und des Kultes schützen.?7 Ahnliches hatte Heinrich I1 auf
den Hügeln VO Bamberg miıt dem Kanonikerstift St ephan und dem
Benediktinerkloster St Michael auf den Weg gebracht, denen spater die
Stiftskirchen St Gangolph Kal der egnitz und St o  en

Piasecki, eter‘: I )hie Grundri{fs-Planproportionen der Abdinghofkirche des Bischotfs
Meinwerk VO:  - Paderborn (1016—-1031) In: Das üunster. Zeitschrift für christliche
Kunst und Kunstwissenschaft (1983) 218-2723 Spiong, ven: Neue Aus-
grabungen bei der Paderborner Klosterkirche Abdin hof. Westfälische Zeitschrift
158 189-198 Stiegemann/ Kroker (wie Anm. 19); 376f. (Nr 132)

36 Berndt, ıta Meinwercı (wie Anm 24), Cap 214, 246f. Wesenberg, Rudaolf:
Wiıno VO  - Helmarshausen und das kreuzförmige Oktogon. Zeitschrift für unst-
geschichte (1949), 3()-40 mann, Bernhard: Der Zentralbau der „Jeru-
salem ” -Kirche Bischof Meinwerks Paderborn (1036) Koldewey-Gesellschaft.
Vereinigung für baugeschichtliche Forschung e.V., Bericht über die Tagung für
Ausgrabungswissenschaft und Bauforschung 31 (1980) 65-70 Brandt, Hans
Jürgen/ Hengst, arl 2g.), {Iie Busdortfkirche St Petrus und Andreas Pa-
derborn (Paderborn rüger, Jürgen: I Die Grabeskirche 1n Jerusalem und
ihre Nachbauten 1M 14 un! Jahrhundert. tiegemann, Christoph/ Wemhoftf,
Matthias 28 ( anossa 1077 Erschütterung der Welt ,eschichte, unst und
Kultur Anfang der Romanıik. Ausstellungskatalog. München 2006 498-
b11

37 Berndt, ıta Meılnwercı1ı (wıe Anm. 24), Cap 246, 252f. Sicher spielten uch
lıturgische otıve hierbei Ine Rolle; die Neubauten ermöglichten ine Sta-
tionsliturgie nach römischem Vorbild. Dazu: Kohlschein, Franz: Der Paderborner
Liber (Ordinarıus VO: 1324 Textausgabe mıt einer strukturgeschichtlichen nter-
suchung der antiphonalen Psalmodie. Paderborn 1971 D Anm. Odenthal,
Andreas hoc sacrificium Deo acceptabile”. Der Gottesdienst des Bischofs
Meinwerk VO]  - Paderborn3nach dem Zeugnis seiner ıta Zeitschrift
für Kirchengeschichte 122 (2010), 11-33, hier 28_-32

38 Hischmann, Frank-Gl...]: Der Ausbau der Kathedralstädte 1mMm frühen Jahr-
hundert, 11 Hubel, Achim /Schneidmüller, Bernd e Autfbruch 1Ns zweiıte
Jahrtausend Innovatıon und Kontinuiltät der des Mittelalters. Ostftildern
2 K RN



uch die Mindener 1SCHNOIe Sigebert und Bruno en diese Zeit eın
Kollegiatstift, St Martıni, un! eın Benediktinerkloster, St Maurıtz, 1ın
bzw. VOIL ihrer angesiedelt, nachdem schon vorher ihr Vorgänger
Ramward die Benediktinerinnen VO Wittekindsberg der dorti-
SChH Unwirtlichkeiten die Marienkirche der umgesiedelt hat-
te 59 Eın Rıng VO rchen sollte auch Paderborn „urbs sancta”,  L
Abbild des himmlischen Jerusalem machen. [iese Idee konnte Meinwerk
nicht mehr verwirklichen. Doch den fertiggestellten Kirchbauten henk-
te er och OStDare Ausstattungsstücke, Kelche un andere „Vasa sacra”,
Vortragekreuze, Leuchter, tependien, Paramente un! Wandteppiche.
Seine imposanten Bauwerke pragen his heute das Bild Paderborns

Wer wI1e Meinwerk aus reich begütertem del stammte, verfügte
schon VO  - Hause aus ber Erfahrung wirtschaftlichen ingen. der
Hildesheimer OMSC  @; 1mMm Halberstädter Kapitel un 1n der königli-
chen Hofkapelle hatte Meinwerk welıltere Verwaltungskenntnisse ETW!

ben. Seit Bischof VO aderborn geworden WAar, ESC ß den
Dom und spater seine Gründungen ingho und UuSdCdOT mıit
fangreichem rundbesitz VOT allem östlichen Sachsen, die Masse
der immedingischen (‚uüter lag, aber auch mıiıt Eigentum Niederrhein
un den Niederlanden aus dem mütterlichen Erbe Das den Namen
der V äter tragende, orofßzügig ausgestattete Gut Immideshausen, Imbs-
hausen, 1015 mıiıt Heinrich I1 das Pfingstfest ejerte und wohin
diesen und seınen Nachfolger ONra!: IT och mehrfach einlud, Vel-

machte Meinwerk dem aderborner Dom.“*} mgeke STatteten auch
die beiden Herrscher erkennung Meinwerks unermüdlicher E1S-
tungen das 1stum orOßZÜgIg mıiıt Grundbesitz aus Önıgsgut un ande-
LTE rnvilegien Heinrich übertrug dem Bischof HI17 die el Hel-

Be.  / Hans-Joachim: Minden Kollegiatstift St artını, 11 Hengst, arl Hg.)
Westftfälisches Klosterbuch. Lexikon der VOT 1815 errichteten Stifte und Klöster VO  >

ihrer Gründung bis Z Aufhebung. Münster 1992 Veröffentlichungen der Hi1s-
torischen Kommission für Westfalen LEV- Quellen unı Forschungen ZUTT eli-
g1onsgeschichte 2,11 619-624 ; Leopold: Minden Benediktiner.
Hengst, Klosterbuch (wie Anm. 39), 613-619 uch in Utrecht entstand eın
Kırchenkreuz Dazu: e  e art J{ J{ Een kru1s Va  > kerken rond Koen-
raads hart. Een bijdrage tot de kennis Va  - de functie de symbolische betekenis
Va  z het Utrechtse kerkenkruis alsmede Va  - die te Bamberg Paderborn. In:
Utrecht Krulspunt Va  - de Middeleeuwse erk. Voordrachten gehouden tijdens ter
gelegenheid Va  - Hen Jaar Mediöevistiek Faculteit der tteren Rijksuniversiteit
Utrecht, tOt met augustus 1958 Utrecht 1988 21-53
Meier, Johannes: Das FEinkünfteverzeichnis des Busdortfstiftes Paderborn au

dem Anfang des Jahrhunderts. Westfälische Zeitschrift 119 (1969) 2315-352.
41 Berndt, ıta Meılınwercı (wı1e Anm. 24), 141, Anm. 4235
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marshausen#? und 1019 das Kanonissenstift childesche*®5; für sich CI -

schienen GS1€e chwach für den Reichsdienst, Verbindung mıiıt
dem Bıstum Paderborn aber azu sehr wohl der Lage. ONrTra: schenk-
te Meinwerk 1027 den Königshof Erwitte Hellweg** und NnNannte den
Bischof 1033 den „ergebensten |hiener un TeEeUN! der Kaiser” .45

Gerade en Felertagen en sich Heinrich IT und ONra 1}
mıiıt dem Hof oft in Paderborn als Gäste Meinwerks aufgehalten. Diese
Jage Waren für S1€e öffentliche Feste, verbunden mıiıt Herrschaftsrepräsen-
tatıon un me1lst auch mıit wichtigen politischen Verhandlungen. 50 be-
Zing eINr1iCc (Ostern 1013 und Weihnachten 1015; 1018 und 1022
aderborn, während ONra! den Neujahrstag 1025, eihnachten 1029
und 1030, den ahresbeginn 1034, Ostern 1035 un! Christi Himmelfahrt
1036 Paderborn feierte.46

Meinwerk nahm Zzwel Italienzügen Heinrichs I1 teil, 1013/1014
Z Kaiserkrönung 1n KOom, bei welcher aps ened1ı JIl dem Herr-
scher eiINe uge mıiıt einem Kreuz überreichte, das erste Zeugni1s für den
„Reichsapfe ö8 und vermutlich auch 1021 1022 als Heinrich oströmisch-
byzantinische UÜber ffe auf das „Patrımonium etr1i” zurückwıies.47 Als
ONra 1m Februar 1026 nach Oberitalien ZO9, Meinwerk bei
Erzbischof Aribert VO Mailand krönte Konrad ZU italıschen König.
atrıarc Poppo VO: Agquuneja versprach Meinwerk damals Reliquien für
selne Kirchbauten Paderborn Erst sSsteries des Folgejahres wurde
ONra Kom Z Kalser gekrönt; Meinwerk WAar zwischenzeitlich

Deutschland SeCWESCH und hatte 1MmM September einem Seligen-
stadt durchgeführten Maınzer Provinzialkonzil teilgenommen; jetzt WarT

der Seite Konrads 1n der wıgenadem „Caput mundi”, wI1e die

42 A.a.O., Can 140, 176f. Pfaff, Friedrich: { )ie Abtei Helmarshausen. FKın Beitrag
Z.UT alteren Geschichte der Landschaft der unteren Diemel. Kassel 1911
Schmidt, Hermann: eıträge ZUT Geschichte der Stadt, der Reichsabtei un: der
Kunstwerkstätten Helmarshausen. Aufl Lippoldsberg 1986 Freise, Eckard:
Adelsstiftung, Reichsabtei, Bischofskloster Konvent der Kalligraphen, Künstler
un! Fälscher. Zur Geschichte der hte und Öönche VO  - Helmarshausen. In: Stie-
ZCeMANTL, Christoph/ Westermann-Angerhausen, Hiltrud 28g Schatzkunst
Antfan der Romanık. Der Paderborner Dom-Tragaltar und se1ın Umkreis. Muıun-
chen 2006 1T
Berndt, 1ıta Meıilınwercı1ı (wie Anm. 24), Cap 164, 194f. Andermann, Ulrich: Gtift
der Kloster Schildesche? erlegungen ZU Gründungsgeschichte. Ander-
ILaLUl, Ulrich (Hg.) Stift und Kirche Schildesche 939—1810 Bielefeld 1989 324-45
Berndt, 1ıta Meıilınwercı1ı (wıe Anm. 24), Car 198, 228f£.

45 „imperatorum devotissımus servıtor et amator”, Übersetzung nach Balzer, Meın-
werk (wie Anm. 32),
Tenckhoff, Franz Paderborn als Aufenthaltsort der eutschen Könıge und Kalser.
Westtälische Zeitschrift (1897) 143-157. Ehlers, Caspar: Bayern und Sach-
SE Itinerar Heinrichs I1 Eın ıtrag AT Bearbeitung Bayerns 1M Repertorium
der eutschen Königspfalzen. Zeitschrift für Bayerische Landesgeschichte
(2002), 799-838
Berndt, 1ıta Meinwercı1ı (wıe 24), mıiıt Anm. 191



Bullenumschrift des damaligen Papstes Johannes KAN programmatisch
lautete.4®

en er Außenorientierung nahm Bischof Meinwerk auch das
nnenleben se1iner [ hözese wichtig. Für Se1INeEe Amtszeıt iıst erstmals eine
Diözesansynode belegt. uch der äalteste liturgische Festkalender ader-
borns stammt aus seinem Episkopat.” egen der oft überlangen Kirch-
WeSC empfand Meinwerk seliner AN1ıta- zufolge Mitleid muiıt den Gläubi-
gCN, iefs deshalb Pfarreien teilen der apellen als (Giottesdienststa-
onen großen Pfarreien bauen. Südborchen Z eispie‘ ist ama
VO  m} der Marktkirche Paderborn abgepfarrt worden. urc Ausstat-

ländlicher Eigenkirchen muıt eigenem Territorialbezirk, au{frec.  TÜ
TIE: und Anspruch auf den Zehnten entstanden zehn eue selbstän-
dige Pfarrsprengel.° Im VO  > Missständen 1ef1s der Bischof Strenge
walten; auf se1n Drängen SE Heinrich 1014 Abt Walho VO  - orvey
ab, weil sich eiıne Klosterreform Spertte)”

Meinwerk WarTr eın Gelehrter I )he „Viıta” überliefert Kapitel 183
eine recht erbe, 1n Paderborn OfIfenDar Erinnerung gebliebene Bege-
benheit, die den Bischof und Kalser eINTrTıc I1 als altvertraute Schul-
kameraden ze1gt. Der Kaıser „Wusste, da{fs der Bischof mıt sehr vielen
weltlichen Angelegenheiten schlagS und sowohl

der Aussprache als auch eım Lesen des Lateinischen nıicht selten
Sprachfehler unterliefen|; so| radierte gemeınsam miı1t seinem Kaplan

einem esSsSsDucCc einem für die 1otenmesse die fa VO  D}

famulıs und AMULADUS aus und bat dann den Bischof, den Seelenfrie-
den sSe1INESsS aters und Sseiner Mutltter eine Messe feiern. er Bischof
beeilte sich also, unvorbereıtet die Messe felern, und las, WI1e es

geschrieben fand, mMulıs (Maulesel) und mulabus (Mauleselin). Er erkannte
aber selinen ehler und tellte 1iTC Wiederholung richtig, W as SC
gelesen hatte ach der Messe verspottete der Kaıser den Bischof: :IcCh
habe dich gebeten, eiINe Messe für meılınen Vater und melıne Mutter, nicht

ALLOL Cap 195-198, 226-229
Brandt, Hans-Jürgen/ Hengst, arl Die Bischöfe un Erzbischöfe VO] Paderborn.
Paderborn 1984 Der selige Meinwerk]. 68-79, hier 7072 Balzer, Manfred:
Oberhirte der Paderborner 1ö7zese. Religiosität und Bistumspolitik Bischof Mein-
werks, 111 Stiegemann/ Kroker, Königtum (wie Anm. 15), 148-159, hier 152f€.
Zur persönlichen Heiligenverehrung Meinwerks vgl Berndt, ıta Meinwercı (wı1e
Anm. 24), CapD 159, 190€. (Bonifatius, die sieben Makkabäer-Brüder, Alexius,
ONginNus).

0Ü Kindl, Harald: Die Pfarreien des i1stums Paderborn bis Z ode Bischof Meın-
werks 1036 In: Brandt, Hans Jürgen/ Hengst, arl Zg Felix Paderae cıvıtas.
Der heilige Liborius 836—1986 Festschrift ZU 1150jährigen Feler der Reliquien-
übertragung des Patrons VO  - Dom, Stadt und Erzbistum Paderborn. Paderborn

51
1986 Studien und Quellen Z westfälischen eschichte 24|]1, D D
ern! ıta Meıinwercı1ı (wie Anm. 24), Cap 142, 176-179 Stüwer, ılhelm
Corvey. In: Haake, Rhaban Hg.) Die Benediktinerklöster Nordrhein-Westfalen.
St Ottilien/ München 1980 (GGermanıla Benedictina 236-293, hier 248



aber für meılne Maulesel und auleselinnen lesen.‘ 52 Irotz se1iner
ängel 1m Lateinischen scheint dem Bischof doch die omschule eın
Anliegen SCWESCHN sSe1n. S1ie IL1LLUSS eın gutes Niveau gehabt en.
Meinwerks Neffe Imad, Sohn seliner Schwester kmma, der 1051 SeIN
zweiıter Nachfolger wurde, hat G1€e damals besucht, ebenso Anno, der
spätere Erzbischof VO  5 Köln, un! TIEeAdTIC Aaus der Familie der Wettiner,
der Bischof VO  a Münster wurde.

Für die einfachen, arbeitenden Leute, die als ele bei he  ungen
des els oft WI1Ie Objekte aufgezählt wurden, zeigte Meinwerk und das
War vielleicht unzeitgemäfs menschliches Empfinden. Den Hörigen, die

der Erntezeit Frondiensten auf seinen OIien verpflichtetJ
erleichterte das harte OS, indem seinen Meılern befahl, ihnen Ver-
pflegung, Speise und Irank stellen.°4 Einmal sah er VO  - der Galerie 1MmM
Obergeschoss se1INes Palastes, WI1Ie 1119  m eine Wıtwe/ dem Bischof
ihr letztes weın abzuliefern, das S1Ee das Futter zusammengebettelt
hatte; er oriff ein, löste die Tau dem OIverbun: dem S1e gehör-
te, un nahm S1€e muiıt ihrem unter SeINE Almosenempfänger auf.°5
Als den (073 ahren den Niederlanden eine Hungersnot ausbrach,
1efs Meinwerk Köln Zwel Schiffsladungen Getreide ufen, auf dem
Wasserweg das Notstandsgebiet schaffen un Urc se1INe dortigen
Verwalter unter den eidenden verteilen.°

Bischof Meinwerk hatte vielleicht eın Jahr das er VO 6() über-
schritten, als des Jahres 1036 starb EIf Tage och
hatte er miıt Erzbischof ar VO Maınz und Bischof Bruno VO Würz-
burg 1m Beisein Kaılser Konrads Il und der Kalserıin (sisela die ach Jeru-
salemer Vorbild erbaute A5ittskirche 1M Busdorf geweiht. WwWel Tage
darauf, en des Festes Christi Himmelfahrt, erkrankte be-
richtet es die Nala Er verschied orgen des Vigiltages VO Pfing-
sten einer Kapelle des Bischofspalastes, wohin etr sich bei 1agesan-
TUC hatte tragen und „dureh den Empfang VO Leib und Blut UunseTrTes
Herrn  44 hatte stärken lassen.°8 50 starb er jenem Tag, dem der
Maınzer Kirchenprovinz des Martyrıums VO  - Erzbischof Bonifatius g-
acC wird, des Apostels eutschlands

Seinem UnsC gemä wurde Meinwerk der Krypta der VO

gegründeten Benediktinerabhtei ingho beigesetzt. 1378 wurden seine

52 Berndt, 1ıta MeinwercI I, 215
53 A.a.OQ., Cap 157-158, 188-191

A.a.Q., CaD 143, 178f€. folgenden Cap 144 wird allerdings freimütig ine Be-
gebenheit erzählt, derzufolge Meinwerk die Knechte des Hofes Barkhausen BCH
Nachlässigkeit 1MmM 1ens ausprügeln liefs, ihnen anschliefsend eın Mahl Be-
währen, bei dem S1e Z.UT TIreue ermahnte.

55 A.a.O., Cap 147, 180£€.
Aa CapD. 148, 182f£.

5 / A.a.OQ., Cap 219 246-249
58 A.a.Q., Cap 247 252-25bb5



Gebeine eın Hochgrab auf dem Chor der Abteikirche überführt Im
Verlauf des Helalters egann die Verehrung Meinwerks als Seliger
oder eiliger der Paderborner rche; S1€e setzte sich in der eıt der ka-
tholischen Reform ach dem IrTienter Oonzıl durch. Als die inghof-
kirche ach der Aufhebung der el 1803 profaniert worden WAar, WUT-

den Meinwerks Gebeine die Busdortkirche überführt, die z nicht
als tS-, ohl aber als Pfarrkirche weiterbestand. Meinwerks rabplat-
te, die der zweıten Hälfte des ahrhunderts geschaffen worden WäAärL,
ist 1936 900 Jahre ach seinem 1006 die Bischofsgruft des aderDOor-
L1ier IDomes gebrac worden.°9

59 Schmalor, Hermann-Josef: Seliger Bischof eiliger Bischoft. DIie Meinwerkrezep-
tiıon 1m Biıstum Paderborn, 171 Stiegemann / Kroker, ONnı;  m (wie Anm. 15)r

254-263
Tack, Wilhelm: Die Grabstätte des Bischofs Meinwerk V O] Paderborn (T Die
Warte 4/6 (1936) ST Eın guss der Grabplatte 1st se1it 2007 1n der Krypta
der 1871 evangelisch gewordenen Abdinghofkirche, dem ursprünglichen Bestat-
tungsort Meinwerks, aufgestellt.
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Grabplatte Meinwerks der Abdinghofkirche aderborn
Foto Andreas Lechta

Mit freundlicher ene
der Ev.-Luth. Kirchengemeinde aderborn (Abdinghof)



Das Vermaächtnis Meinwerks 1rc un Gesellschaf
ach der zweıten Ja  ausendwende

Bıs heute hat Meinwerk für die Identität der C VO  - Paderborn und
die Erinnerungskultur der und des Bistums oroße Bedeutung. Der
Paderborner Eigenkalender gedenkt seliner ugus
AwI1e Meinwerk sich 1M Proprium fast jeder deutschen

LhOZese eın als selig der heilig verehrter Bischof aus der Blütezeit der
ottonisch-salischen Reichskirche, Aaus dem ahrhunder VO 150 bis
1050.6e1 Die el beginnt mıiıt Ulrich V  > Augsburg SEeTZ sich
mıiıt Lantbert VO Freising (937-957 und Wolfgang VO  - Regensburg (972—-
994) 1im en des Reiches fort, geht weıter 1im Westen mıt Notker VO
Lüttich (972-1008), Wiılligis VO Maınz (975—-1011), Gebhard VO  > Kon-
sStanz und kommt mıiıt Bernward VO desheim
Norden Es folgen erıDer VOINL Köln (999—1 Burchard VO  5
Worms (1000-1025), dann Meinwerk (1009—1036) un! ach ode-
hard VO: Hildesheim (1022-1038), egin VO Speyer (1033-1038)
und TUNO Vo. Würzburg (1034-1045) Alle 1ese Männer galten un
gelten der Überlieferung ihrer Ortskirchen als erinnerungswürdig.
der Wahrnehmung ihrer Zeitgenossen Waren S1e herausragende 1SCHNOIe
1 hatten S1e 5ALLZ verschiedene Talente Sie verkörpern durchaus
keine CeNSZE, schablonenhafte Auffassung des Bischofsamtes, sondern
präsentieren eiINe 1eVO Qualitäten und Charismen.®?

1ele dieser 1SCHNOTfe waren aufgrund ihrer Amtsführung vielleicht
schon weni1ge Ze spater nicht mehr gleicher Weılse anerkannt
worden, denn ab 1050 begann ja die oroße kirchengeschichtliche ende,
der amp des Papsttums die Theokratie, die Zurückweisung des
aleneinflusses der Kirche.® Wie jel sich eın ahrhundert ach Meın-
werks Tod geändert hatte, WIT: den Worten Bischofs (Itto VO  > Freising
1imM sechsten Buch se1ner Weltchronik, Kapitel 36, eım Rückblick auf den
Canossa-Gang Heinrichs hörbar „Sie |Idie Kirche| hat ohne Zweiftel

61 Fleckenstein, Ose‘: Problematik und Gestalt der ottonisch-salischen Reichskirche,
11} Schmid, arl Hg.) Reich und Kirche VOT dem Investiturstreit Sigmaringen
1985 83-908 Engels, dilo: Der Reichsbischof ottonischer und frühsalischer
eıt. Crusius, Irene Hg.) eiträge ZUT Geschichte und Struktur der mittel-
alterlichen Germanıia Sacra. Göttingen 1989 Veröffentlichungen des Max-
Planck-Instituts für Geschichte 93] 135-175 Schubert, TNS Der Reichs-
episkopat. In Brandt/Eggebrecht/ Schuffels, Bernward (wie Anm. L3, 3-10'
Vgl dazu die beispielhafte Würdigung Bischotfs Bruno VO  5 Würzburg durch:
Scheele, Paul-Werner: Bruno VO!  - Würzburg. Freund Gottes un! der Welt Würz-
burg 1985
JTellenbach, erd Die westliche Kirche VO] bis Z frühen Jahrhundert.
Göttingen 1988 Die Kirche 1ın ihrer Geschichte Fin Handbuch 2I Lauda-
SC, Johannes: Gregorianische Reform und Investiturstreit Darmstadt 1993 Er-
trage der Forschung 282| Blumenthal, Uta-Renate Gregor VIL aps zwischen
anossa und Kirchenretorm. Darmstadt 2001



das eicCc seinem schwächsten Teil getroffen, als S1e beschloss,
den römischen Kön1g nıcht als den Herrn des Erdkreises ehren, SO11-
dern als eın WIe alle Menschen Aaus Lehm gemachtes Oonernes eschöpf
mıiıt dem hwert des annes treffen.”/ 64 Wiıe anders klingen diese
Worte 1mM Vergleich miıt dem schon zı1erten Maınzer Önungsordo: „Sei
eın hützer der Kirche und der‘ Priester, eın Schirmer der Wıtwen und
Waisen der 1e' Gottes willen, die [ einen Menschen
aus dir gemacht hat und dich teilhaben lässt ihrem göttlichen
ten.”/6>

kın SanzZ anderes Denken War die TC eingezogen. Die rego-
rianische Bewegung machte den Primat des Papstes Z.UI1 Angelpunkt
ihrer Ekklesiologie. „Die Gesundheit des HANZEN Leibes hängt VO  - ihrem
aupt, der Römischen rche, 0l schrieb Humbert VO 11va Can  a
und 1mM „Dictatus Papae”, den kirchenpolitischen Leıtsätzen Gregors
el „Der aps allein kann 1SCHNOIeEe absetzen und auch wieder eIN-
setzen“ (3) „Nur darf eUue Gemeinden gründen, eın reiches Bis-
tum teilen un! AaTrTIle einem einz1gen zusammenlegen” (7) „Der aps
kann Kaılser absetzen“ (12), un! „alle Fürsten en die Füße des Papstes

küssen”“ (9) „UÜber ihn besitzt niemand richterliche Gewalt“” 19)
Denn „die römische C hat nıe geirrt un! wird ach dem Zeugnis
der Heiligen Schrift auch wigkeit cht irren“ (22) 67

Den Gregorianern SINg es die „libertas ecclesiae”, die Freiheit und
Eigenständigkeit der C un die ntheiligung des Reiches, die Ent-
sakralisierung des Kaisertums. ber ihr heißes, kämpferisches en
und Handeln liefen efahr, den pruc des aps verabsolu-
tieren. Zur 11anz der Gregorianischen wegung gehören ja cht LUr

Canossa, der Investiturstreit un das Ormser onkordat, sondern auch
das Schisma mıiıt derDEs Humbert VO  > Silva Candida, der
1m Juli 1054 die Bannbulle den Patriarchen VO  - Konstantinopel auf
dem ar der Hagıa Sophia niederlegte.°* Und eın anderer Gregorlaner,

#Htonis ep1iscop1l Frisingensis Chronica S1Ve Historia de duabus civitatibus, über-
VO!  - Adaoltf Schmidt, VO!  5 Walther Lammers. In: Buchner, Rudaolf Hg.)

Ausgewählte Quellen Z.UT deutschen Geschichte des Mittelalters armsta: 1961
Freiherr VO: Stein-Gedächtnisausgabe 1/ XVI] 4923 (VI, 36)

63 Wipo, esta (wie Anm. 19), 3/ 549f.
Humberrt, Mönch iın Moyenmoutier, 1050 durch aps Leo ZU Kardinal-
Bischof VO: Silva Candida berufen, WarTr „der erste, der das Kernproblem des spate-
TE Invest  rstreıites theoretisch voll erfasst und argumentatıv dargestellt hat“”
(Schiefer, Rudalf: [Art.:] umbert VO:  - Silvo Candıda LIAKS Freiburg
1996 Sp 330) Dazu: Laudage, Johannes: Priesterbild un! Reformpapsttum 1
11 Jahrhundert. öln 1984 Beihefte T: Archiv für Kulturgeschichte 221

169-184
Zıitiert nach: Gregor VIL Leitsätze ZUT Kirchenpolitik (Dictatus papae) 1075
Mokrosch, Reinhold/ Walz, Herbert Hg.) Mittelalter. Aufl Neukirchen-Vluyn
19589 177 Kirchen- und Theologiegeschichte 1n Quellen 61{£.
Bayer, xel Spaltung der Christenheit Das sogenannte Morgenländische Schisma
VO! 1054 Köln/ Weimar/ Wien 2002 6-1
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der Mönchspapst an HE War CS, der 1095 die Kreuzzüge inıtnert hat
mıt ihren bis heute problematischen uswirkungen auf daser
ZUTFC StKırche und ZUI11 Islam.®?

Meinwerk War kein Gregorianer. Deren übersteigertes, primatzen-
triertes Denken gab 65 seliner eıt och nicht ber Meinwerk ist
zweimal, sehr wahrscheinlich dreimal Rom gewesen.”® Und Kom, aber
cht Kom allein, nahm seinem Kirchenbild bedeutenden Kaum e1in.
DDas sieht InNnan eiım an auf die Patrozinien seliner rchen. Die Patrone
des Domes, Marıa, Liborius un Kilian, ihm vorgegeben. Doch für
das Kloster ngho un das Gtift Busdorf konnte er frei die Patrone
wählen. Westen des Domes, bei inghof, se1iner ersten Stiftung und
künftigen rablege, ntschied sich Petrus und aulus, die Apostel-
fürsten, ber deren Gräbern Zzwel der fünf Hauptkirchen Roms stehen.
Für das Busdorts nahm nochmals das Petrus-Patrozinium, hier aber
1ın Verbindung mıiıt Andreas, der ach Joh 1,41 5Sıimon, selinen Bruder,
Jesus ee atte und dessen eliquien der Apostelkirche Kon-
stantinopel ruhten S0 repräsentiert Abdinghof im Westen der Domburg
Rom, Busdortf 1MmM (Osten durch sSe1ın Patrozınium Konstantinopel und
Urc se1INe der Grabeskirche nachempfundene Arc Jerusalem.
Meinwerks Kirchenverständnis den Patriarchaten der en TC
verbunden; se1INe Bauten spiegeln den Horizont der Okumene. Sein Ost
und West verbindendes en, das sicher auch selner Prägung
Hof ()ttos verdankte, liefs ihn den Itar 1ın der Krypta der „Römi1-
schen“ Abdinghofkirche tephanus weihen, dem ersten Märtyrer un
Wortführer der Hellenisten Jerusalem,”! und der IC 1MmM Usten,
Busdorf, Petrus als ersten Patron voranstellen.

Die „Per Girecos operario0s” (Vıta, Cap 152) errichtete artholomäus-
kapelle ze1igt schon durch ihre Bauformen, ass Meinwerks Gesichtskreis
ber die lateinische hristenheit 1INaus en WarTr Bemerkenswert ist
aber auch Patrozinium. Vielleicht geht CS auf sSe1INe frühe Begegnung
mit (Otto 1L zurück. Der junge Kalser hatte 998 die TC San Bartolo-
INeO auf der Tiberinsel Kom errichtet, mıt aus Benevent geholten eli-
quıen des Apostels Bartholomäus ausgestattet un dem Andenken dal-
berts VO Prag gewidmet, dessen rab (Gsnesen dann 1mMm Jahre

Becker, Alfons: aps Urban H / Bde Stuttgart> Schriften der Mo-
numenta Germaniae Historica 19/1-2] ayer, Hans Eberhard Geschichte der
Kreuzzüge. ufl. Stuttgart 2005
Meinwerk hat Zug Heinrichs IL nach Kom ZUT Kaiserkrönung (1013/ unı
höchstwahrscheinlich zweıten alıenzug desselben Herrschers 021 /22) SOWI1eE

Romzug Konrads I1 Z.UI Kaiserkrönung teilgenommen. Es kam
dabei persönlichen Begegnungen mıiıt den Päpsten Benedikt 111 (1012-1024)
unı: Johannes (1024-1032).

/1 Stephanus wurde die Jahrtausendwende besonders verehrt. Erzbischof Willigis
weihte ihm 9O() das Stift St Stephan 1n Maiınz, Heinrich I1 1007 eın gleichnamiges
Stift ın Bamberg.



1000 pilgerte.”* Heute erinnert dort die Gemeinschaft Sant’ 21d10 mıiıt
„Reliquien”“ die Maärtyrer des ahrhunderts aus er Welt

uch en des heiligen Alexius, dem Meinwerk eiINe Kapelle
westlichen Jlor der Domburg geweinht hat, verbinden sich Kom und der
Osten Alexius VO. Edessa 1ın Syrien War seıt 978 Mıtpatron des Benedik-
Hnerklosters Gt Bonitatius auf dem Aventin Kom Dort hatte Adalbert
VO  - Prag ach seinem Verzicht auf das Bischofsamt se1t 089 TENI Jahre
gelebt, bevor seinen Missıonsreisen nach en, olen und TeuU-
{sen autbrach aps ened1i VIIL hat Meinwerk 1014 eliquien des

Alexius aus Kom ach Paderborn mitgegeben.”® Meinwerk begegnet
ın seinen Kirchbauten mithin als eın Mannn der och ungeteilten

hristenheit, als eın Bischof der Okumene.
FEher reichspolitisch ist deuten, ass Meinwerk 1021 Weihe der

edlinburger Stiftskirche, der etzten Ruhestätte des Stammva-
ters der ÖOttonen, Könıg Heinrichs E eine eliquie des Liborius aus

Paderborn für den Itar 1m SU!  en Querhaus mitgebracht hat. ”#
Meinwerk eın Bischof der Reichskirche, und Paderborn hatte iın ihr
cht den geringsten Rang gerade da  S sSeINES Wirkens

Unter Einsatz SEINES ererbten Vermögens schuf die notwendigen
materiellen Grundlagen für das liturgische und geistliche irken der
I seinem Bistum. Er tellte sich un andere hohe Ansprüche,
legte Wert auf Bildung, ultur und Schönheit [ )ie Ausstellung „Für
KOÖönı und Himmelreich”, die VO Oktober 2009 his ZU

27 Februar 2010 1 aderborner DIiözesanmuseum und in der Kaılser-
pfalz gezeigt wurde, hat die Inkulturationsfähigkeit der Reichskirche VOTL

ugen geführt Das Sakramentar Heinrichs I1 der Bayerischen Staats-
bibliothek, das Evangeliar der Ahtissin Hiıdda VO  b eschede 1n der Uni1-
versıtäts- un Landesbibliothek Darmstadt, all die Antiphonarien, Hym-
narıen und anderen illuminierten Handschriften, die Aaus der Reichs-
kirche überkommen sind, bringen auch Menschen der zwelıten Jahrtau-
sendwende ZU Staunen. Ja, ammlungen wWwI1e dem Halberstädter
Domschatz, dem Essener Münsterschatz und vielen anderen ac  S-
S11 der ottonisch-salischen Zeıt schlummert eine evangelisierende Kraft,
Zeugnis und kenntnis

Dom Helder Camara, der VOT 100 ahren geborene und VOT zehn Jah-
LTE verstorbene Erzbischof VO linda und Recife, hat nicht einmal

Limburg, Hans J([osef] T Bartholomäus, Apostel. L Verehrung. In: LThKS
Freiburg 1994 309f.

73 Berndt, ıta Meinwercı (wie Anm 24), Cap 2 'g 104f., und CabD I91:; 184f.
Popp, Christian: Das Haus der Heiligen. Kirchweihe un Kirchweihliturgie ZUT

eıt Meinwerks, Stiegemann/ Kroker, Könıgtum (wie Anm. 15), 170-1



gesagt: „Für viele Menschen ist 1Iser en das einz1ıge Evangelium, das
S1Ee lesen werden.”75 Dass 1m en Meinwerks das Evangelium auch als
gyute aCcC  1C für die Armen lesen WAäalL, belegen jene Kapitel se1lner
„Nita, die VO  aD} seliner orge die Hungernden und seinem Mitleid mıt
den Hörigen berichten. Christus ensch unter Menschen der
Menschen en Er steht für sıe, S1e erlösen und befreien.
er sagt die Pastoralkonstitution des IL Vatikanischen Konzils „Freu-
de und Hoffnung, Irauer und Angst der Menschen VO heute, besonders
der Armen und Bedrängten er Art, Sind auch Freude und Hoffnung,
Irauer und Angst der ünger Christi Und ibt nichts wahrhaft
Menschliches, das nicht ihren Herzen seinen 1derha fände.‘76

Meinwerk WarTr kein Gegner des Laieneinflusses der TC Seiner-
se1ts als Bischof Einfluss der Welt Meinwerks en zeıgt,
ass politisches Handeln eiıne geistliche Herausforderung ist und sich
geistliches Handeln der politischen Verantwortung nicht entziehen kann
Zwischen IC un! Welt 1Dt einen objektiven Zusammenhang. DIe
zentrale Kategorie, diesen theologisch beschreiben, ist ach dem
IL Vatikanischen ONZ1 das olk Gottes olk Gottes sSind nicht die 1a1-

1im Unterschied ZAAT. Hierarchie; olk Gottes ist die Kirche insgesamt.
Sie besteht aus alen und Hierarchie Es xibt ihr die ( 30
meinsamkeit der Gläubigen auf dem Fundament der Taufe VOT er Un-
terscheidung 1n Funktionen und Berufungen.” Diese Sind der (semein-
samkeit nachgeordn und erfüllen darın ihren Dienst. astora be-
schränkt sich cht auf die Seelsorge der Priester den Lalen, sondern
meınt den Dienst der Gesamtkirche, das el VO Priestern un Lalen,

den Menschen der Welt Wer lehrt, 11L1USS$S hören können. Und der HÖ-

Goldstein, OTrS „Der Masse helfen, olk werden.“ Helder ( amara Pessoa
(*1909), Erzbischof VO!  5 (Olinda und Recifte (Brasilien). In: Meıer, Johannes Hg.) Die
Armen zuerst. Lebensbilder lateinamerikanischer Bischötfe. Mainz 1999 45-65

Marques, Lu1s C’arlos Luz Helder Pessoa ( amara Bischof für die Welt Concı1-
lum (2009) 545-553

76 Rahner, Karl/ Vorgrimler, Herbertg Kleines Konzilskompendium. Ne Kon-
stıtutionen, Dekrete und Erklärungen des /Zweılten Vaticanums 1n der bischöflich
gene. Übersetzung. Aufl Freiburg 1969 erder Bücherei 270-273]

423-532, hier 449
I7 Klinger, Elmar Der Glaube des Konzils. Eın dogmatischer Fortschritt. Klinger,Elmar/Wittstadt, Klauss Glaube 1mM Prozefs. Christsein nach dem IL Vatica-

1U Festschrift für arl Rahner Freiburg 1984 615-626 Klinger, Elmar: Die
Kırche der Basısgemeinden. Der Mensch als Prinzıp der Ekklesiologie, 11 Klinger,Elmar/Zerfaß, olf LA Die Basisgemeinden: eın Schritt auf dem Weg Z.UT Kıiır-
che des Konzıils. Würzburg 1984 43-58 Klinger, Mar Das olk (Gottes auf
dem Zweiten Vaticanum. Die Revolution 1in der Kirche. Jahrbuch für biblische
Theologie (1992), 305-319 Klinger, Elmar Kirche die Praxıs des Volkes ESCH-
tes, 1N: Fuchs, Gotthard/Lienkamp, Andreas eg.), Visionen des Konzils. Jahre
Pastoralkonstitution „Die Kirche der Welt VO]  - heute“”. unster 1997 73-83
Klinger, Elmar: ierarchische Amter und Laienämter. Das ekklesiologische Pro-
sT1amım des Zweiten Vaticanums. In Garhammer, Erich Heg.) Ecclesia SCHLDETIormanda. Kirchenreform als bleibende Aufgabe. ürzburg 2006 169-186
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rende INUSS die Befähigung erhalten, eines ages ehrer Se1IN. Die
T steht nicht ber der Menschheit, sondern gehört ihr. Sie ist Teil
des (Ganzen un! eistet in ihren Ihenst DIie Mensc  el hat eiInNne
übernatürliche Bestiummung, nämlich: olk (Gottes sSe1IN. Meinwerk hat
das gewusst und dafür gelebt.


